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1945-1948", un d Alfred de Zayas (USA ) referiert e zum Them a „Di e Angloamerika -
ne r un d das Proble m der Vertreibun g der deutsche n Volksgruppe". 
Auf der Grundlag e der Erklärungen , die Rudol f Kučer a in eine r Pressekonferen z 
abgab, un d auf der Grundlag e der Diskussione n im Verlauf der Konferen z kan n ma n 
sich des Eindruck s nich t erwehren , daß in der tschechische n Historiographi e (Kučer a 
wies auf die sogenannt e patriotisch e Grupp e um die Edvard-Beneš-Gesellschaf t hin ) 
im Hinblic k auf die Beurteilun g der deutsche n Frag e in der tschechische n bzw. tsche -
choslowakische n Geschicht e eine gewisse Polarisierun g begonne n hat . 
Bratislava M i l a n K r a j č o v i č 
E R H A R D M A R S C H N E R ý 
Jede r Verstorben e hinterläß t Leere im Leben vieler Menschen . Nich t nu r die näch -
sten Familienangehörige n un d Freund e vermissen nu n den am 2. Novembe r 1992 in 
Münche n verstorbene n Erhar d Marschner . Er hinterläß t darübe r hinau s eine Lücke , 
die im Augenblick nieman d zu füllen in der Lage ist. Sein Beitra g zur Wirtschafts -
geschicht e der böhmische n Lände r ist einmalig , un d es ist kaum zu fassen, daß dieser 
unersetzlich e Forsche r kurz vor der Vollendun g seiner Arbeit verstarb . 
Erhar d Marschner , am 7. Juli 1909 in dem Haus e geboren , wo heut e das Rathau s 
von Groß-Schöna u (Velký Sanov) seine Amtsräum e hat , wurde dazu ausgebildet , das 
Familienunternehme n zur Erzeugun g von Wäsche- un d Zwirnknöpfe n zu leiten . Nac h 
Kriegsdiens t un d Vertreibun g ließ er sich mi t seiner Famili e in Bayern niede r un d lei-
tet e bis 1976 eine selbständige Handelsvertretung . De m passionierte n Genealoge n 
un d Familienforsche r war es danac h gegönnt , sich weitere fünfzeh n Jahr e ganz un d 
gar seinem zweiten Beruf zu widmen : jenem Wirkungsbereich , in dem er seine beson -
dere n Leistunge n vollbrachte . 
Nebe n seinen schier unzählige n biographische n Forschunge n war er insbesonder e 
auf dem Gebie t der Geschicht e der deutschböhmische n Industri e tätig. Tausend e von 
Lebensläufe n vermocht e er zu rekonstruieren , die ohn e ihn in Vergessenheit geraten 
wären . Dami t wurde n die Entwicklunge n großer un d kleine r Firme n seit dem späten 
18.Jahrhunder t bis zur Gegenwar t zusammengetragen , die große Migratio n böhmi -
scher Industrielle r in der Habsburgermonarchi e erfaßt un d die Beziehunge n zu 
Deutschlan d festgehalten . Alphabetisc h ging Erhar d Marschne r vor, bei der Bearbei -
tun g des letzte n Buchstaben s war er gezwungen , seine Hoffnun g auf die Vollendun g 
seines Werkes aufzugeben . 
U m die Biographisch e Sammlun g des Collegiu m Carolinu m un d das auf ihre n 
Grundlage n entstehend e Biographisch e Lexikon zur Geschicht e der böhmische n Län -
der erwarb er sich dami t währen d der dre i Jahrzehnt e seiner Mitarbei t einmalig e Ver-
dienste . Aber auch das Österreichisch e Biographisch e Lexikon un d die Neu e Deutsch e 
Biographi e hingen in den einschlägigen Bereiche n von seinen Beiträgen ab, un d auch 
sie werden kaum in der Lage sein, ihn gleichwertig zu ersetzen . 
Aus seinen umfangreiche n Studie n zur Erfinder - un d Technikgeschicht e erwarb 
besonder s seine Monographi e „Jose f Ressel. Erfinde r der Schiffsschraube " inter -
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nationale Anerkennung. Von seinen Regionalstudien erfreut sich der biographische 
und wirtschaftsgeschichtliche Teil des „Heimatbuchs des Kreises Schluckenau" als ein 
Beispiel gründlicher Regionalforschung großer Popularität. Er betreute als Schrift-
leiter die Zeitschrift Sudetendeutsche Familienforschung, gehörte unter anderem zu 
den Mitarbeitern des Genealogischen Handbuchs des Adels, gab eine Studie über die 
Städtewappen des nordböhmischen Niederlandes heraus, und seine „Geschichte der 
Stadt Groß-Schönau in Böhmen" soll in tschechischer Sprache erscheinen. 
Für sein breites Wirken wurde Erhard Marschner vielfach geehrt, so auch durch die 
Verleihung der Liechtenstein-Medaille der Heraldisch-Genealogischen Gesellschaft 
in Wien und des Ritterkreuzes des fürstlichen Liechtensteinschen Verdienstordens. 
Die Fäden tausender Genealogien, Biographien und Familienforschungen liefen bei 
Erhard Marschner zusammen, jedes Datum prüfte er sorgfältig anhand von Matri-
keln, standesamtlichen Eintragungen, Verwaltungs-, Militär- und Kirchenarchiven 
und vermochte damit manch einen in anderen Nachschlagewerken tradierten Irrtum 
zu berichtigen. Im Collegium Carolinum war seine Anwesenheit, verbunden mit der 
unübertroffenen Geduld eines leidenschaftlichen Forschers, stets von allen Mitarbei-
tern als Anregung empfunden worden. „Unser Herr Marschner" war uns mehr als ein 
Mitarbeiter. 
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